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Einleitung 

Im Juli 2014 wurde in Nordrhein-Westfalen zum vierten Mal eine landesweite Synchronzählung von Gän-
sen durchgeführt. Dieser Zählung folgte auf ähnlich strukturierte Zählungen 2011, 2012 und 2013 und wur-
de koordiniert von der AG Wasservögel der Nordrhein-Westfälischen Ornithologen Gesellschaft (NWO). 
Hauptziel der Erfassung war es, Bestandsgröße und Reproduktionserfolg von Gänsepopulationen in NRW 
zu ermitteln, speziell von Grau- und Kanadagans. Beide Arten haben sich mittlerweile vielerorts als Brutvö-
gel etabliert, aber während die Winterbestände über die monatlichen Wasservogelzählungen oder spezielle 
Gänsezählungen erfasst werden, waren Kenntnisse über Bestandsgrößen und Verbreitung im Sommer bis 
vor kurzem nur lückenhaft vorhanden. Eine einmalige Erfassung der im Sommer anwesenden Gänse hat 
sich mittlerweile gut etabliert und ist möglich dank einer hohen Beteiligung von OrnithologInnen in NRW. 

Die Ergebnisse der Sommerzählung sollen eine fachliche Grundlage schaffen, um Beschwerden über zu-
nehmende Schäden in Agrarkulturen und Verschmutzungen in Strandbädern zu begegnen. Eine jährliche 
Wiederholung der Erfassung versetzt uns in die Lage auch die Bestandsentwicklung zu verfolgen, ähnlich 
wie das auch bei den Gänsen im Winter der Fall ist. In diesem Kurzbericht werden die Ergebnisse der Ju-
lizählung 2014 dargestellt. Somit sind die aktuellen Bestandszahlen verfügbar und alle Teilnehmer bekom-
men Einblicke in die Ergebnisse der Zählung. 

 

Organisation, Methodik und Auswertung 

Zählperiode 

Als Stichtagzählung wurde Sonntag den 13. Juli 2014 gewählt (Zählperiode 11. –14. Juli). Wie bei der Er-
fassung in den vorigen Jahren wurde der Zählung sehr synchron durchgeführt. Am Stichtag wurde 31 % 
aller Gänse gezählt; insgesamt 91 % wurde innerhalb der Zählperiode von 4 Tage erfasst. Zusätzlich wurden 
noch ergänzende Daten aus dem Zeitraum 28. Juni – 26. Juli herangezogen, um die Verbreitung zu vervoll-
ständigen (9 % der erfassten Gänse), aber nur dort wo in einem größeren Umkreis innerhalb der Zählperiode 
überhaupt keine Daten erhoben wurden (oft Gebiete außerhalb der üblichen Gänsegebiete). Trotz der hohen 
Synchronität der Erfassung sind kleinräumige Verlagerungen (auch am gleichen Zähltermin) natürlich nie 
ganz ausgeschlossen, aber wir erwarten, dass sie die Ergebnisse nicht grundlegend beeinflussen werden, da 
bei solchen kleinräumigen Bewegungen die Chance Gänse doppelt zu zählen ähnlich sein wird wie Gänse 
zu verpassen.  

 

Methodik 

Die Zählung fand nach ähnlich standardisierter Methodik statt wie 2011–2013, beschrieben in einem spezi-
ellen Leitfaden der an alle Teilnehmer der Zählung geschickt wurde, sowie über www.ornitho.de verfügbar 
war. Soweit angegeben, wurden fast alle Zählungen zwischen 9:00 Uhr und 18:00 Uhr durchgeführt. Zu 
diesem Zeitpunkt verbleiben die Gänse üblicherweise konzentriert an Gewässern und lassen sich dort gut 
zählen. Die Wetterbedingungen waren während der Zählung wechselhaft, und wurden örtlich von grauen 
Regnerischen Wetter geprägt. 

 

Abdeckung 

Gegenüber 2013 konnte der Erfassungsgrad nochmals etwas gesteigert werden. Insgesamt wurden 361 
Messtischblatt-Quadranten erfasst, ein Plus von 15 % gegenüber 2013. Für Gänse wichtige Bereiche wie 
Niederrhein, Weser,  Ruhr und Ems sowie wichtige Teile des Rhein-Ruhrgebietes (vor allem Oberhausen, 
Duisburg, Dortmund, Düsseldorf, Mühlheim) und Münsterlandes wurden alle umfassend gezählt. Gegen-
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über 2013 konnte der Erfassungsgrad vor allem in den Kreisen Borken, Viersen und Heinsberg gesteigert 
werden. Lücken gab es in Ratingen (Erholungsgebiet Volkardey) und am mittleren Verlauf der Lippe (Krei-
se Unna, Hamm). Die Mittelgebirgsregionen wurden nur punktuell erfasst, werden jedoch auch kaum Gän-
sebestände haben. Abb. 1 zeigt der Erfassungsgrad über die Jahre 2011–2014. 

 

Abb. 1. Erfasste Gebiete bei den Synchronzählungen von Gänsen in NRW im Juli 2011–14, dargestellt nach 

TK25-Quadrant. Für jeden Quadrant ist dargestellt, in wie vielen Jahren es erfasst worden ist. Die Berei-

che, die in allen Jahren erfasst wurden (rot), wurden bei der Auswertung in Abb. 3 verwendet. 

 

Daten und Auswertung 

Der Hauptanteil der Daten wurde über www.ornitho. de eingegeben (1.195 der 1.421 ausgewertete Daten-
sätze, 84 %, inkl. Nullzählungen), wo zum ersten Mal über ein spezielles Feld die Teilnahme an der Som-
merganszählung angegeben werden konnte. Beobachter wurden aufgefordert auch Nullzählungen weiterzu-
leiten. Ein weiterer Teil der Daten wurde mit Hilfe des speziellen Erfassungsbogens eingeschickt. Die Daten 
aus beiden Quellen wurden in eine Datenbank/GIS überführt und kontrolliert auf Unvollständigkeiten/Fehler 
oder Doppelzählungen. Insgesamt wurden 33.964 Gänse während der Sommerganszählung erfasst (89 %). 
Zusätzlich wurden Beobachtungen aus www.ornitho.de herangezogen aus Gebieten wo während der Zäh-
lung keine Daten vorhanden waren (s. auch Zählperiode). 
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Ergebnisse 

 

Gesamtbestände 

Insgesamt wurden im Juli 2014 in NRW 38.256 Gänse gezählt (Tab. 1). Die Steigerung gegenüber 2013 
(+19 %) kam aber vor allem wegen der besseren Abdeckung zustande (s. weiter unten bei Bestandsentwick-
lung). Wie in den vorigen Jahren waren Graugans (23.742), Kanadagans (8.668) und Nilgans (4.811) die 
häufigsten Arten und repräsentierten zusammen 97 % alle erfassten Tiere. Von den selteneren Arten wurden 
nur Weißwangengans (513), Schneegans (98), Rostgans (168) und Brandgans (109) in größerer Zahl beo-
bachtet. Insgesamt wurden 53 Hybride erfasst, was 0,1 % der Gesamtsumme entspricht. Hybride von Grau-
gans und Kanadagans wurden am häufigsten beobachtet. Bei den allermeisten Arten werden sich die Be-
standszahlen auf Brutvögel aus NRW beziehen. Bei den 35 Blässgänsen handelt es sich jedoch vermutlich 
überwiegend um hängengebliebene Wintergäste (Ausnahme 8 Ind. in Neuss). 

Tab. 1. Ergebnis der Synchronzählung von Gänsen in NRW im Juli 2014. Zum Vergleich sind auch die Er-

gebnisse aus den Jahren 2011, 2012 und 2013 dargestellt. Beachte unterschiedliche Zählabdeckung! (s. 

Bestandsentwicklungen, weiter unten). 

Art 2014 2013 2012 2011 

Kaisergans 0 0 1 0 
Höckergans 9 10 2 8 
Kanadagans 8.668 7.253 6.093 5.730 
Zwergkanadagans 0 1 0 2 
Weißwangengans 513 302 215 357 
Schneegans 98 119 97 82 
Streifengans 16 4 11 5 
Tundrasaatgans 0 1 0 0 
Blässgans 35 27 37 44 
Graugans 23.742 20.475 17.079 18.032 
Hausgans 33 55 27 40 
Nilgans 4.811 3.622 2.684 2.802 
Rostgans 168 173 182 84 
Graukopfkasarka 1 1 0 0 
Brandgans 109 142 124 117 
Hybride Schwanengans x unbekannt 0 1 0 0 
Hybride Kanadagans x Hausgans 0 1 0 3 
Hybride Kanadagans x unbekannt 8 5 3 0 
Hybride Kanadagans x Höckergans 0 0 0 3 
Hybride Kanadagans x Weißw.gans 2 1 5 0 
Hybride Graugans x Kanadagans 29 9 19 10 
Hybride Graugans x Hausgans 0 1 6 20 
Hybride Graugans x Höckergans 6 0 2 5 
Hybride Graugans x unbekannt 7 7 21 0 
Hybride Weißwangengans x unbekannt 1 0 1 0 
Gänsehybrid, unbestimmt 0 2 1 0 
     
Summe 38.256 32.212 26.610 27.344 
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Verbreitung in NRW 

Die Verbreitung der drei wichtigsten Arten zeigt unterschiedliche Schwerpunkte. Kanadagänse wurden vor 
allem im Ruhrgebiet, besonders an Rhein, Ruhr und Emscher beobachtet. Höchstbestände in dieser Region 
waren 490 im NSG Ruhraue Witten-Gedern und 465 an der Ruhr von der Kurt Schumacher Brücke bis zum 
Wehr Baldeneysee (Essen). Weitere Konzentrationen gab es im Kölner Raum sowie entlang der Ems um 
Münster und an der Ems und Lippe in (Ost)Westfalen. Im Vergleich zur Graugans fallen die geringen Be-
stände an der Weser und am Unteren Niederrhein (ab Wesel) auf. Graugänse wurden am meisten am Unte-
ren Niederrhein und an der Weser gezählt. Die Maximalzahl war 1.000 im NSG Rheinaue Bislich-Vahnum. 
Weitere größere Konzentrationen gab es an Niers, Ems und Lippe, sowie im westlichen Münsterland. An 
der Ruhr, in weiten Teilen des zentralen und östlichen Ruhrgebietes und im Großraum Köln-Bonn waren 
Graugänse deutlich seltener als Kanadagänse. Nilgänse hatten den höchsten Verbreitungsgrad. Ihre Verbrei-
tung ähnelt am meisten die Verbreitung der Graugans. Das Verbreitungsmuster 2014 war bei allen Arten 
sehr ähnlich wie das der Jahre 2011–2013. 

 

 

Abb. 2. Verbreitung der Kanadagans, Graugans und Nilgans bei der Synchronzählung in NRW im Juli 

2014. Die erfassten TK25-Quadranten sind grau hinterlegt. 
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Bruterfolg 

Bei einer Gänsezählung in Juli ist bei den meisten Arten noch eine gute Bestimmung des Alters möglich. 
Tatsächlich konnte, trotz manchmal weniger gute Bedingungen, bei 50 % aller Gänse eine Altersbestim-
mung gemacht werden (Tab. 2). Der Anteil diesjähriger Vögel war bei den "Halbgänsen" am größten (abge-
sehen von der kleinen Stichprobe bei der Streifengans). Bei Kanadagans, Graugans und Nilgans lag der 
Bruterfolg im Rahmen von dem was 2011–2013 beobachtet wurde. Bei Graugans war der Anteil diesjähri-
ger Vögel minimal höher als in den vorigen Jahren. 

 

Tab. 2. Bruterfolg von Gänsen in NRW im Juli 2014, dargestellt als Anteil diesjähriger Vögel (%-Dj.) samt 

Stichprobe auf Alter kontrollierter Gänse. Für Kanadagans, Graugans und Nilgans sind auch die Daten von 

2011–2013 dargestellt. 

Art %-Dj. Stichprobe %Dj.2013  %Dj.2012 %-Dj.2011 

Kanadagans 24.6 4.650 24.6 30.0 22.1 

Weißwangengans 14.4 174    

Streifengans 50.0 8    

Blässgans 0 3    

Graugans 17.0 9.521 12.5 16.4 14.3 

Hausgans 0 6    

Nilgans 33.3 3.010 24.3 37.2 20.0 

Rostgans 26.9 108    

Brandgans 68.4 95    

 

 

Bestandsentwicklung 2011–2014 

Juli 2014 wurde zum vierten Mal eine landesweite Gänsezählung im Sommer in NRW durchgeführt. Nicht 
zuletzt dank der großen Abdeckung konnten mehr Gänse als 2011, 2012 und 2013 gezählt werden (Tab. 1), 
wenngleich das Artenspektrum und die Verteilung der Arten in der Gesamtsumme über die Jahre sehr ähn-
lich waren. Die Ergebnisse der vier Jahre lassen sich wegen der unterschiedlichen Abdeckung nicht direkt 
über die Gesamtsummen vergleichen, wohl aber über eine Verschneidung der in mehreren Jahren erfassten 
TK25-Quadranten (Abb. 3). Die "Bestandtrends" über 2011–2014 zeigen für  Kanadagans und Nilgans ei-
nen wenig ausgeprägten Trend und haben sich gegenüber 2011 kaum verändert. Bei der Graugans zeigt sich 
ein auffälliger "Knick" nach unten im Jahr 2012, in den Jahren 2013–2014 erholten sich die Bestände, ohne 
jedoch das Niveau von 2011 wieder zu erreichen. Da der Erfassungsgrad bei Graugänsen bereits 2011 hoch 
war, wird die in Abb. 3 präsentierten Trend ziemlich gut den realen Bestandstrend in NRW über 2011–14 
wiedergeben. Bei Kanadagans und Nilgans ist der Anteil der Population in der von 2011–2014 erfassten 
Kulisse jedoch viel kleiner, so dass der in Abb. 3 dargestellte Trend vorsichtig interpretiert werden solle.  

 

 

 

 

 

 

 



 NWO-Monitoringbericht 2015-01 – Gänsezählung Juli 2014 Seite 7 

 

 

Abb. 3. Trends in den Beständen von Kanadagans, Graugans und Nilgans in NRW im Juli 2011–14. Darge-

stellt sind die Summen der Anzahlen erfasster Gänse in den über alle vier Jahre erfasste TK25-Quadranten 

(rot in Abb. 1). 
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